
Jede	Tochter	–	sie	sind	alle	Halbgöttinnen
–	hat	eine	besondere	Gabe.	Bei	der	einen	ist
es	 Kunst	 oder	 Schönheit,	 bei	 der	 zweiten
Wissen	 oder	 Wahrheit,	 bei	 der	 dritten	 Mut
oder	Tapferkeit.
Die	Schwestern	stehen	sich	sehr	nahe	und

wachsen	 zu	 glücklichen	 jungen	 Frauen
heran,	bla	bla	bla,	sorgsam	bewacht	von	der
Lehrerin	 und	 dem	 Krieger,	 denen	 der
Gottkönig	diese	Aufgabe	übertragen	hat.
Die	 Lehrerin	 und	 der	 Krieger	 verlieben

sich	 ineinander	und	sind	 so	abgelenkt,	dass
sie	nicht	mehr	auf	die	Mädchen	aufpassen.
In	der	Zwischenzeit	schmieden	Bösewichter

ein	 Komplott.	 Sie	 wollen	 keine	 Menschen
oder	Halbgötter	in	ihrer	Welt,	vor	allem	nicht
in	 Machtpositionen.	 Dunkle	 Mächte	 gehen
ans	Werk.	Ein	besonders	böser	Zauberer	(der
wahrscheinlich	mit	der	Bibliotheksdirektorin
Joan	verwandt	ist)	ist	ihr	Anführer.	Er	belegt
die	 Töchter	 mit	 einem	 Zauber,	 während	 die



Lehrerin	 und	 der	 Krieger	 sich	 anhimmeln.
Die	Seelen	der	Töchter	werden	gestohlen	und
in	einen	Glaskasten,	den	Kasten	der	Seelen,
eingeschlossen,	 der	 nur	mit	 drei	 Schlüsseln,
die	Menschenhände	drehen	müssen,	geöffnet
werden	kann.	Die	Götter	wissen	zwar,	wo	die
Schlüssel	 sind,	 aber	 von	 ihnen	 kann	 keiner
den	Zauber	brechen	und	die	Seelen	befreien.
Lehrerin	und	Krieger	werden	verbannt	und

durch	 den	 Vorhang	 der	 Träume	 in	 die	 Welt
der	Sterblichen	gejagt.	Dort	kommen	in	jeder
Generation	drei	Frauen	 zur	Welt,	 die	 in	der
Lage	 sind,	 die	 Schlüssel	 zu	 finden	 und	 den
Fluch	 zu	 beenden.	 Lehrerin	 und	 Krieger
müssen	die	Frauen	finden,	und	diese	Frauen
dürfen	sich	frei	entscheiden,	ob	sie	die	Suche
annehmen	oder	ablehnen.
Jede	 hat	 eine	 Mondphase	 lang	 Zeit,	 um

einen	 Schlüssel	 zu	 finden.	 Wenn	 die	 Erste
versagt,	 ist	 das	 Spiel	 vorbei.	 Und	 es	 gibt
auch	 eine	 Strafe	 –	 jede	 verliert	 irgendein



Jahr	 ihres	 Lebens.	 Hat	 sie	 jedoch	 Erfolg,
macht	 sich	 die	 Zweite	 auf	 die	 Suche	 und	 so
weiter.	 Ein	 widerlich	 kryptischer	 Hinweis	 –
die	 einzige	 Hilfe,	 die	 Lehrerin	 und	 Krieger
den	 drei	 glücklichen	 Auserwählten	 geben
dürfen	–	erfolgt	zu	Beginn	des	Vier-Wochen-
Zyklus.
Ist	die	Suche	erfolgreich	beendet,	wird	der

Kasten	 der	 Seelen	 geöffnet,	 und	 die
Glastöchter	 werden	 befreit.	 Und	 die	 drei
Frauen	bekommen	jede	eine	Million	Dollar.
	
Eine	 hübsche	 Geschichte,	 überlegte	 Dana.
Allerdings	 wohl	 nur	 so	 lange,	 bis	 man
herausfand,	 dass	 es	 gar	 keine	Geschichte	war,
sondern	 Wirklichkeit.	 Und	 bis	 man	 erkannte,
dass	 man	 eine	 von	 den	 drei	 Frauen	 war,	 die
auserkoren	 waren,	 den	 Kasten	 der	 Seelen	 zu
öffnen.
Danach	war	 alles	 nur	noch	 äußerst	 seltsam.

Und	gab	man	dann	noch	den	dunklen,	mächtigen



Zauberergott	 Kane	 dazu,	 der	 nicht	 zulassen
wollte,	dass	man	Erfolg	hatte	und	einen	Dinge
sehen	ließ,	die	gar	nicht	da	waren,	dann	konnte
man	echt	Angst	bekommen.
Aber	die	Situation	hatte	auch	ihr	Gutes.	Sie

war	 zwei	 wirklich	 interessanten	 Frauen
begegnet,	und	da	sie	von	Anfang	an	das	Gefühl
gehabt	hatten,	sich	schon	ihr	ganzes	Leben	lang
zu	kennen,	hatten	sie	beschlossen,	gemeinsam
ein	 Geschäft	 zu	 eröffnen.	 Und	 eine	 Frau	 war
die	große	Liebe	ihres	Bruders	geworden.
Malory	Price,	die	organisierte	Geschäftsfrau

mit	 dem	Herzen	 einer	 Künstlerin,	 hatte	 nicht
nur	einen	Zauberer,	der	bereits	ein	paar	tausend
Jahre	auf	dem	Buckel	hatte,	überlistet,	sondern
auch	 den	 Schlüssel	 gefunden,	 das	 Schloss
aufgeschlossen	 und	 den	 Kerl	 in	 seine
Schranken	 verwiesen.	 Und	 das	 alles	 in	 knapp
vier	Wochen.
Dana	 und	 ihrer	 Freundin	 Zoe	 würde	 es

schwer	fallen,	noch	besser	zu	sein.



Andererseits,	 dachte	 Dana,	 waren	 Zoe	 und
sie	 nicht	 durch	 irgendwelche	 romantischen
Verstrickungen	abgelenkt.	Und	sie,	Dana,	hatte
kein	Kind	wie	Zoe,	für	das	sie	sorgen	musste.
Nein,	Dana	Steele	war	 frei	wie	 ein	Vogel	 und
brauchte	 sich	 nur	 voll	 und	 ganz	 auf	 den
Schlüssel	zu	konzentrieren.
Wenn	 sie	 als	 Nächste	 am	 Zug	 war,	 dann

sollte	Kane	sich	warm	anziehen.
Dabei	 hatte	 sie	 gar	 nichts	 gegen	Romantik,

überlegte	sie,	und	schlug	das	Notizbuch	wieder
zu,	während	sie	müßig	aus	dem	Fenster	blickte.
Nein,	sie	mochte	Männer.
Na	ja,	die	meisten	Männer.
Vor	 einer	Million	 Jahren	war	 sie	 sogar	mal

in	einen	verliebt	gewesen.	Aber	damals	war	sie
jung	 und	 dumm	 gewesen.	 Jetzt	 war	 sie	 viel
klüger.
Jordan	 Hawke	 mochte	 ja	 nach	 Pleasant

Valley	 zurückgekommen	 sein,	 und	 er	 mochte
auch	 versucht	 haben,	 bei	 der	 Suche	 nach	 dem


